
Problemwölfe
Herausforderung für
Artenschutz und
Weidetierhaltung



Niedersachsen 
2019:

22 Rudel

• Zunahme Population ca. 30% 
jährlich

• flächendeckende Besiedlung 
absehbar

• Akzeptanz größte 
Herausforderung 



Nutztierschäden
durch Wölfe

2018/19

• Rinderrisse trotz hoher 
Tierzahlen Ausnahme

• Wolfsrudel überwiegend 
unproblematisch

• Handlungsbedarf Rodewalder
Rudel deutlich





Rodewalder Rudel -
bisherige Schadensbilanz

• 66 Weidetiere gerissen

• 18 verletzt



Situation im Territorium
von GW717m



Reaktionen auf Probleme mit Wölfen in den sozialen Medien

• Häme
• Drohungen
• Rache



Reaktionen auf Probleme mit Wölfen in den sozialen Medien



Tierliebe oder Menschenfeindlichkeit?



Gründe für Verzicht auf aktive Kommunikation

• Schutz von mit Entnahmeentscheidung
und Ausführung befassten Personen

• Gefährdung der erforderlichen
Maßnahme vermeiden

• Gefährdung von Störern ausschließen

• Identifikation von GW717m 
sicherstellen



GW717m:
Nutztier-
schäden

bei Schafen in überwiegender Zahl der Fälle 
kein optimaler Schutz vorhanden

dennoch min. 17 x Überwindung 
wolfsabweisender Zäunung für Schafe (u. a. 
mehrfach 90 cm, 1 x 105 cm, 1 x 120cm) 

bis zu drei Ponys, sowie Alpaka, Ziege

bis zu 10 tödliche Angriffe auf Rinder



GW717m:
Gründe für
Entnahme-
entscheidung

Prognose erheblichen 
Schadens durch 

Rinderrisse 

Sorgfältige fachliche 
und rechtliche 

Abwägung

Haltung von Kälbern 
ohne Anwesenheit von 
adulten Rindern kein 
ausreichender Schutz 

Angepasste Haltungsform im 
gemischten Herdenverband wird als 

zumutbar angesehen

Zugrunde gelegt: nur Risse bei 
Anwesenheit ausreichender 

Zahl wehrhafter Rinder



Grundsatz: keine Zumutbarkeit zusätzlicher
Herdenschutzmaßnahmen bei Rindern

Vorteile:

• tierwohlgerechte 
Haltungsform 

• Förderung der 
Artenvielfalt

• touristischer Wert



• Elektrifizierte Barrieren 
für Mensch und Tier

• Akzeptanz Wolf?

• faktische 
Unmöglichkeit

Konsequenzen einer flächendeckenden Einzäunung



300 Mio. Euro 
Zaunkosten zzgl. 
Unterhaltung für
zwei Landkreise



Gesetzgeber sieht Ausnahmen vom strengen Artenschutz vor:

FFH-Richtlinie (EU) BNatschG (Bund)

Wenn sich der günstige Erhaltungszustand der Populationen nicht verschlechtert…

…zur Verhütung ernster Schäden 
insbesondere in der Tierhaltung…

…zur Abwendung erheblicher
landwirtschaftlicher Schäden…

…sofern es keine anderweitige 
zufriedenstellende Lösung gibt…

wenn zumutbare Alternativen nicht 
gegeben sind…

Rechtliche Rahmenbedingungen



Ausnahme für
Tötung eines

Problemwolfs

• FFH-Richtlinie: strikter Rahmen für streng
geschützte Arten

• Bundesnaturschutzgesetz verschärft Rahmen
darüber hinaus sogar

• zumutbarer Herdenschutz?



Vollzugs-
hinweise des 

Bundes (2018)

• in Abstimmung mit den Ländern definiert

• mehrmalige Überwindung des zumutbaren
Herdenschutzes

• Prognose eines erheblichen Schadens bei
Weitergabe problematischer Jagdtechniken





Notwendigkeit der unverzüglichen Entnahme
von GW717m

Erfahrungen aus 
Brandenburg und Cuxhaven 

belegen Weitergabe von 
Jagdtechniken

Nachweis Rissbeteiligung 
der Fähe GW745f bei 

Überwindung zumutbaren 
Herdenschutzes

Augenzeugenbericht über 
den Übergriff durch sechs 

Wölfe auf Ponys 



Prognose bei Verzicht auf unverzügliche Entnahme von GW717m

Beispiel Cuxhavener Rudel

Ergebnis: Rudelmitglieder überwiegend tot oder „verschollen“

• Hotspot für Rinderrisse 
2017/18

• Staat wird als handlungs-
unfähig angesehen

• Nachhaltiger 
Akzeptanzverlust für den 
Artenschutz Wolf



Vereinbarkeit von 
Artenschutz und 

Weidetierhaltung

• illegale Tötungen sind willkürlich, 
kontraproduktiv und streng zu ahnden

• Herdenschutz für Schafe, Ziegen, Gatterwild, 
Ponys weiter optimieren

• Angepasste Haltungsformen für Rinder und 
Pferde (gemischte Gruppenhaltung)

• frühzeitige Entnahme von Wolfsindividuen mit
problematischem Jagdverhalten



Weiteres 
Vorgehen

Eilrechtsverfahren eines nach 
dem Umweltrechtsbehelfsgesetz 
anerkannten Vereins 

Antragsgegner ist der NLWKN 

Verfahren von VG Hannover 
zuständigkeitshalber an VG 
Oldenburg abgegeben



Konsequenzen des Nichthandelns
• Alleinlassen der Betroffenen

• Akzeptanzgefährdung für den Artenschutz

• Entnahmerisiko für weitere Wölfe


